
D e z e m b e r 2 0 0 5w w w . c d u - l u d w i g s b u r g . d e

Treffpunkt
Mitgliederzeitschrift des CDU-Stadtverbandes Ludwigsburg

foto-gallas

J u l i  2 0 0 6

T E R M I N E
DI, 25. Juli 2006, 19:30 Uhr
MIT-Veranstaltung zur
"WilhelmGalerie", Ratskeller
Ludwigsburg.

BÜRGERFEST
SA, 16. Sept. 2006, 
9-18:00 Uhr,
SO, 17. Sept. 2006, 
11-18:00 Uhr
"Traditionelles CDU-Bürger-
fest für Jung und Alt",
Fußgängerzone Ludwigs-
burg, Stadtkirchenplatz.

FR, 29. Sept. 2006,
17:30 Uhr
Innenstadtrundgang mit
OB Spec, Treff:  
Rathaushof
Ludwigsburg.

MI, 18. Oktober
2006, 18:00 Uhr
Stadtteilgespräch
Grünbühl-
Sonnenberg.
Treff: Bürger-
zentrum
Sonnen-
berg

Oktober 2006
60 Jahre CDU-Stadtverband
Ludwigburg, Festakt.
Einladung folgt.
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nun ist sie da, die Sommerausgabe
unseres „CDU-Treffpunkt“ für Ludwigs-
burg.

Hinter uns liegen ereignisreiche Wo-
chen und Monate: Ganz aktuell die Fuß-
ball-Weltmeisterschaft im eigenen Land
mit ihren mitreißenden Spielen und der
tollen Präsentation unserer Deutschen
Nationalmannschaft. Faszinierend,
wenn man bei öffentlichen Übertragun-
gen, sei es auf Plätzen, im gastronomi-
schen Bereich oder bei privaten Festen
war. Eine große Begeisterung für den
Sport, und Deutschland auf dem Weg
zu einem normalen Verhältnis zu seiner
Flagge und zur Nationalhymne. Erfreu-
lich ist auch, dass die Fußball-WM si-
cher und friedlich ausgetragen werden
konnte. Auch das hat zu einem positi-
ven Bild von Deutschland beigetragen.

Etwas länger zurück liegt die Land-
tagswahl in Baden-Württemberg, bei
der unser Ministerpräsident Günther H.
Oettinger eindrucksvoll sowohl von der
Bevölkerung als auch jetzt vom neuen
Parlament bestätigt wurde. Einen be-
sonders herzlichen Glückwunsch von
uns und alles alles Gute. Damit ist ga-
rantiert, dass die erfolgreiche Politik
der vergangenen Jahre für dieses wun-
derschöne Bundesland weitergeht.

Das gute Ergebnis unseres Landtags-
abgeordneten Klaus Herrmann trägt
ebenso dazu bei, dass unser Wahlkreis
weiter ein offenes Ohr in Stuttgart fin-
det. Wir wünschen ihm Durchsetzungs-
kraft für die Vertretung seines Wahlkrei-
ses im Landtag. Wir konnten Ihnen
während der Wahlkampfphase zahlrei-
che Veranstaltungen in und um Lud-

wigsburg anbieten, Sie  konnten sich
ein Bild vom Engagement der CDU für
Baden-Württemberg machen.

Ein Höhepunkt des fortlaufenden Jah-
res war im Mai der Ludwigsburger Pfer-
demarkt, bei dessen Umzug die CDU
wieder einmal mitmachte. Die CDU
zeigte sich mit einem Motivwagen zum
„60-jährigen Jubiläum“ in einem voll
besetzten Oldtimer-Cabrio-Bus (siehe
Seite 15).

Unser diesjähriges Bürgerfest, das am
16. und 17. September stattfindet, wird
ganz im Zeichen dieses Jubiläums ste-
hen.

Die eigentliche 60-Jahr-Feier mit Mini-
sterpräsident Günther H. Oettinger wird
dann im Oktober stattfinden, wozu wir
Sie aber noch gesondert persönlich ein-
laden werden, wenn der endgültige Ab-
lauf feststeht.

Nun bleibt mir nur noch übrig, Ihnen
allen erholsame Sommerferien zu wün-
schen und dass Sie gesund zurückkom-
men – all denen, die dieses Jahr in hei-
mischer Region bleiben, dass der Som-
mer seinem Namen wieder einmal alle
Ehre macht.

Herzlichst

Ihr

Ralf Siegmund

• Vorwort des Vorsitzenden

Liebe Freundinnen und Freunde,
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Bundespräsident Horst Köhler und
seine Gattin statteten im Juni ihrer Hei-

matstadt einen Besuch ab. Bereits am
Vorabend angekommen, wurde

zunächst das neue
Literaturmuseum
der Moderne auf
dem „Germanisten-
hain“ in Marbach
am Neckar einge-
weiht, danach ging
es zu einem Treffen
mit alten Schulka-
meraden in die Hei-
matstadt Ludwigs-
burg.

Am nächsten Tag
schließlich gaben

Stadt und Landkreis im Residenz-
schloss Ludwigsburg einen Empfang:
Neben Landrat Dr. Haas, Oberbürger-
meister Spec, Bundestagsabgeordne-
tem Matthias Wissmann und CDU-Vor-
sitzendem Ralf Siegmund fanden sich
noch weitere honorige Gäste zu Ehren
des ersten „Ludwigsburger Bundes-
präsidenten“ im Schloss ein, in des-
sen Schlossgarten sich das Bundes-
präsidentenpaar einst näher kennen
lernte.

Im Anschluss an den Empfang ließ es
sich der Bundespräsident nicht neh-
men, seine Heimatstadt, begleitet von
höfisch dekorierten Damen, zu Fuß
über die Marstallstraße und den Markt-
platz bis hin zum Rathaus zu erkunden.

Müßig, zu erwähnen, dass es hier zu
allerlei spontanen Begegnungen mit

Ludwigsburger Bürgerinnen und Bür-
gern kam. Dabei hatte Horst Köhler Ge-
legenheit, einem Geburtstagskind zu
gratulieren, junge Matjes zu probieren,
und ein Espresso aus einer nahe gele-
genen Bar wurde obendrauf auch noch
serviert.

Schließlich endete der Aufenthalt in
der Stadt mit einem kurzen Lunch im
Rathaus und nachdem einige der Gäste
so lange im Rathaushof auf den hohen
Besuch warteten, ging es weiter nach
Pattonville, um den ersten Spatenstich
für ein neues Kleeblatt Pflegeheim zu
setzen.

Peter Schmid

Aus der Stadt •
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Bundespräsident Köhler besucht
Heimatstadt Ludwigsburg

Bundespräsident Horst Köhler beim Eintrag in das Goldene
Buch der Stadt Ludwigsburg

Oberbürgermeister Werner Spec, CDU Stadtverbandsvor-
sitzender Ralf Siegmund mit der Sozialministerin a.D. 
Annemarie Griesinger 

Stadtrat Ralf Siegmund im Gespräch mit Bundespräsident
Horst Köhler und dem Bundestagsabgeordneten Matthias
Wissmann. Links im Bild: Landrat Rainer Haas
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• Summer in the City

Seite 5

Ludwigsburg:

Peter Reimertshofers „Plaza“
Aus der ehemaligen Kantine des

früheren Finanzamts hat der Erfinder
der neueren Ludwigsburger Barkultur
(ehemals Ennui, Cocobello, Blauer
Engel etc.) echt was gemacht: Draußen
sitzt man schön direkt an der „Dicken
Allee“, die zum Schloss führt, drinnen
gibt es wochenends Szeneparties für
die Jugend < 20. Günstige und vor allem
gute Gerichte vom Mittag bis in den
Abend sind das Markenzeichen. Ge-
kocht wird hier alles für jeden Ge-
schmack: Vom „Klassiker“ wie Linsen
und Spätzle mit Saiten oder „Schnipo-
sa“ bis zur Trüffel-Tagliatelle.

„Uferstüble“ in Hoheneck

Ganz drunten, wo Ludwigsburg sich
an den Neckar schmiegt, gibt es schon
seit Jahren, wenn nicht Jahrzehnten das
„Uferstüble“. Durch die Hände mehre-
rer Besitzer wanderte das Open-Air-
Kleinod, blieb aber immer das, was es
war: ein gemütlicher Sommertreffpunkt
am kühlen Fluss mit Selbstbedienung,
was das manchmal nervige Warten auf
die Bedienung erspart. Im Sommer gibt
es hier Live-Musik und Mittagstisch für

fünf Euro, sicher der schönste Biergar-
ten in Ludwigsburg.

„Brückenhaus“ in Hoheneck

Auf der anderen Straßenseite, am
Otto-Konz-Weg in Richtung Freibad liegt
eine weitere Open-Air-Location, die
Ludwigsburg gut kennt: Das „Brücken-
haus“: Früher stand es in nicht so
gutem Ruf, wurde hier doch ab und an
mal der ein oder andere Joint durchge-
zogen. Diese Tag sind jedoch vorbei.
Man sitzt wunderschön am Neckar, ein
bisschen von dem Schmuddelimage
hat man aber doch noch mit hinüberge-
rettet.

„Blauer Engel“ 
in der Innenstadt

Sehr schöne, sonnengeflutete Außen-
terrasse, sozusagen auf dem Präsen-
tierteller in die Innenstadt: Der „Blaue
Engel“, die Kantine der Filmakademie.
Dementsprechend günstig, allerdings
braucht man außen manchmal etwas
Geduld. Seit der Umgestaltung nimmt
im Innenbereich die Bar einen größeren
und wichtigeren Platz ein. Schön, dass
man statt für das Sitzfleisch der Stu-
denten auch mal was für die anderen
Gäste getan hat...

„Ennui“ in der Seestraße

Was soll man sagen: Das „Ennui“ ist
die Bar-Institution der Stadt und wer
was auf sich hält, sitzt im Sommer
natürlich auf einem der begehrten
Außenplätze. Man fragt sich, wem das
Sehen und Gesehen-werden eigentlich
mehr gefällt – den Gästen oder den
Vorübergehenden?!

„Sudhaus“ hinter der
Myliusstraße/Musikhalle

Die Ludwigsburger Brauereibude mit
dem höchsten Partyalarm-Charakter
bietet im Sommer natürlich auch Open-
Air-Vergnügen. Prompte und adäquate
Bedienung sind hier Programm.

„Bootshaus“ 
in Marbach am Neckar

Etwas vergleichbar mit dem Ludwigs-
burger „Uferstüble“ weil es auch direkt
am Neckar beim Äquadukt liegt. Befin-
det sich in griechischer Hand und des-
wegen serviert man sich hier ebenfalls
selbst Gyros und Suflaki. Aber es wur-
den auch schon Wurstsalat & Konsorten
hier gesehen. Schöne, landschaftlich
reizvolle Freiluftgastronomie mit gewis-
sem Parkplatzmangel. –>

Biergärten und Sommerfrischen 
in Ludwigsburg und Umgebung 
Biergärten und Sommerfrischen 
in Ludwigsburg und Umgebung
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Seit März dieses Jahres
wird im Rahmen der „Of-
fensive Innenstadt“ ein
weiterer Teil der Fußgän-
gerzone in der Ludwigs-
burger Innenstadt im Stil
der bereits sanierten
Kirchstraße und See-
straße umgestaltet. Ziel
ist es, den dortigen
Straßenraum bis zur Eröff-
nung des neuen Einkaufs-
zentrums, WilhelmGale-
rie’ aufzuwerten, sodass
sich die City in einem at-
traktiven Gewand präsen-
tiert.

Die Arbeiten hierzu sind
in mehrere Bauabschnitte unterteilt, sodass gewährleistet ist, dass
die dort ansässigen Geschäfte während der gesamten Bauphase –
die Bauarbeiten sollen bis Ende September 2006 abgeschlossen
sein – für ihre Kunden erreichbar bleiben. 

IImm EEiinnzzeellnneenn hhaannddeelltt eess ssiicchh uumm ffoollggeennddee TTeeiillaabbsscchhnniittttee:: 
Kirchstraße (zwischen Asperger Straße und Lindenstraße), Stadt-

kirchenplatz sowie Asperger Straße (zwischen Kirchstraße und Kör-
nerstraße).

Der Umbau der Körnerstraße und eines weiteren Teils der Asperger
Straße (zwischen Körnerstraße und Hospitalstraße) ist ab Frühjahr
2007 vorgesehen.

Bei der Art der Gestaltung der Fußgängerzone und der Wahl der
Materialien ist eine durchgängige Kontinuität zu früheren Maßnah-
men in der Innenstadt erkennbar. Das Hauptmerkmal, die Gehweg-
platte Typ Solitude, findet bereits seit längerer Zeit bei innerstädti-
schen Umgestaltungen Anwendung, ebenso die für Ludwigsburg

Offensive Innenstadt •
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Bürgermeister Hans Schmid:
Umgestaltung der Fußgänger-
zone wird die Attraktivität der
Innenstadt weiter verbessern
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Ratskeller Biergarten
Manch abendliche Sitzung aus dem Gemeinderat

klingt nach heißen Wortgefechten im Ratskellergarten
bei einem kühlen Bier aus. Und da ist man sich einig:
Auf der Sonnenterrasse mit Platz für bis zu 120 Perso-
nen, oder im historischen Biergarten unter alten Kasta-
nienbäumen mit 1500 Plätzen, ist der richtige Ort um
sich mit mediterranen und deutschen Spezialitäten
vom Chef des Hauses verwöhnen zu lassen. 

Badgarten
Angrenzend an den Ostgarten des Blühenden Brocks,

lässt es sich im Badgarten unter herrlich alten Bäumen
wunderbar verweilen. Die Küche des Balkans sorgt auch
bei heißen Temperaturen für kulinarische Genüsse und
für die Kleinen gibt’s genügend Platz zum Spielen.

Übrigens: 
Die meisten Ludwigsburger Sportvereine bieten oftmals lauschige

Plätze zum Verweilen beim kühlen Biergenuss und Schmausen an.
Aus Platzgründen können wir diese hier nicht alle aufzählen, aber
der nächste heiße Sommer kommt bestimmt... Peter Schmid



charakteristische Travertinrinne oder
auch die gewählte Beleuchtung als
Fortsetzung aus der Seestraße. Auch
Ausstattungsdetails wie Bänke, Unter-
flurmüllsammelbehälter oder Fahrrad-
ständer wurden konsequent weiterge-
führt. Die Natursteinoberfläche des
Marktplatzes wurde ebenfalls aufge-
nommen, indem der Belag im Übergang
zum Stadtkirchenplatz so verlegt
wurde.

Bedingt durch die Enge des Raums
muss im Bereich der Kirchstraße kom-
plett auf das Gestaltungselement Baum
verzichtet werden. Auch in der an-
schließenden Asperger Straße werden,
um den Blick auf die Stadtkirche freizu-
halten, Bäume nur zurückhaltend ein-
gesetzt. Größere Probleme bei der Pla-
nung bereiteten in der Kirchstraße die
unterschiedlichen Eingangshöhen der
Läden. Einerseits ist es Ziel, möglichst
behindertengerecht, d. h. ebenerdig
anzuschließen, andererseits ist seitens
der Planung eine gewisse gleichmäßige
und kontinuierliche Gesamtansicht der
Oberfläche mit vernünftigen Gefälls-
und Entwässerungsverhältnissen zu
beachten. Diese beiden sich teilweise
widersprechenden Ziele werden in der
Kirchstraße mit dem Gestaltungsele-
ment Stufen gelöst. Die im ersten Ab-
schnitt eingesetzten Lichtsteine wer-
den, weil sie wenig Zustimmung fan-
den, im zweiten Bauabschnitt durch

größere und technisch fortentwickelte
Modelle ersetzt.

Im Bereich der Asperger Straße ist das
Thema „Wasser und Kunst“ noch nicht
abschließend geklärt; hierzu wird der
Gemeinderat noch zeitnah eine endgül-
tige Entscheidung treffen müssen.

Ein Großteil der Bauarbeiten spielt
sich im „Untergrund“ ab. So gilt es
zahlreiche Kabel, Leitungen, Leerrohre,
Festverteiler, Schieber usw. neu zu ver-
legen bzw. zu versetzen. Allein im ca.
100 Meter langen Abschnitt Kirchstraße
liegen ca. zwei Kilometer Kabel und
Leerrohre, deren Einbau unter Betrieb
(Andienung) oftmals eine äußerst
schwierige Aufgabe darstellt. Mitbetei-
ligt und Mitauftraggeber diverser Arbei-
ten im Untergrund sind die EnBW sowie
die Stadtwerke Ludwigsburg GmbH.

Hauptproblem der Umgestaltung
einer Fußgängerzone ist es, die ver-
schiedenen Bedürfnisse angemessen
zu berücksichtigen und möglichst
einen Konsens zu finden. Eine enge
zeitliche und räumliche Abstimmung
und Vorgabe ist hierbei unerlässlich.
Da eine Sperrung der Baufelder nicht
möglich ist, müssen ständig Provisori-
en geschaffen, Rampen geschüttet und
Fußgängerbrücken errichtet werden,
was naturgemäß sehr zeitintensiv ist.
Die betroffenen Ladeninhaber sowie

die dort wohnenden Bürge-
rinnen und Bürger wurden
deshalb von Anfang an in
die planerischen Überle-
gungen mit einbezogen
und ebenso wurde und
wird der Bauablauf regel-
mäßig mit ihnen abge-
stimmt.

Die beschlossenen Ge-
samtkosten belaufen sich
auf ca. 1,5 Millionen Euro.
Hierin enthalten sind
außer den Tiefbaukosten
auch die Kosten für Aus-
stattung, Begrünung,
Möblierung sowie die Inge-
nieurhonorare. Durch den

momentanen Preisdruck im Tiefbau
konnten allein bei der Vergabe ca.
300.000 Euro eingespart werden. Es
hat sich wieder einmal gezeigt, dass es
richtig ist, in Zeiten der wirtschaftlichen
Rezession mutig zu investieren. Da-
durch können nicht nur günstige Preise
erzielt, sondern auch wichtige Impulse
für die Wirtschaft und die Sicherung der
Arbeitsplätze des Bauhandwerks gege-
ben werden. 

Da der Eröffnungstermin der ‚Wilhelm-
Galerie’ voraussichtlich erst im Spät-
sommer/Herbst 2007 sein wird, wird
sich auch der Baubeginn bei der Kör-
nerstraße/Asperger Straße in das Früh-
jahr 2007 verschieben. Dies ist wegen
des Weihnachtsgeschäfts in diesem
Jahr und um zu vermeiden, dass eine
gerade begonnene Baustelle witte-
rungsbedingt wochenlang brach liegt,
sicher sinnvoll.

Die Stadtverwaltung ist zuversichtlich,
dass der zweite Bauabschnitt des Um-
baus der Fußgängerzone, der auch von
der CDU-Gemeinderatsfraktion stark
unterstützt und eingefordert wurde, ge-
lingen und in Verbindung mit der ‚Wil-
helmGalerie’ die Innenstadt stärken
und ihre Attraktivität nachhaltig ver-
bessern wird. Dafür sei an dieser Stelle
allen Beteiligten Dank gesagt!

w w w . c d u - l u d w i g s b u r g . d e

• Offensive Innenstadt

Seite 7

Offensive Innenstadt Ludwigsburg, hier ein Umgestaltungsvorschlag der Fußgängerzone im
Bereich der Asperger Straße
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CDA •
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Kürzlich fand in der VfB Gaststätte in
Tamm die Kreisjahreshauptversamm-
lung der Christlich-Demokratischen-Ar-
beitnehmerschaft (CDA) mit den turnus-
mäßigen Neuwahlen statt. Der Kreisvor-
sitzende Lothar W. Kalmbach eröffnete
die Versammlung und begrüßte unter
den Anwesenden den CDA-Bezirksvor-
sitzenden Herbert Sinn sowie den Be-
zirksvorsitzenden der Jungen Arbeit-
nehmerschaft Tom Gläser. Ferner würde
sich MdL Klaus Herrmann später der
Versammlung anschließen und mit
einem Bericht zum Ergebnis der Land-
tagswahlen den Abend beschließen.
Zur Einstimmung referierte Frau Heike
Dederer zu sozialen Schwerpunkten der
neuen Landesregierung. Die Anwesen-
den begrüßten außerordentlich, dass
die Schwerpunkte Familie und Wirt-
schaft in der Regierungserklärung an
erster Stelle stehen. Erwartungsgemäß
wurde der scheidende Vorstand nach
kurzer Aussprache einstimmig entlastet
und der CDA-Bezirksvorsitzende Her-
bert Sinn konnte als Versammlungslei-
ter zur Wahl des neuen CDA-Kreisvor-
standes übergehen. 

DDiieesseerr sseettzztt ssiicchh wwiiee ffoollggtt zzuussaammmmeenn::
Kreisvorsitzender: 

Lothar W. Kalmbach, Ludwigsburg
Stellvertretende Kreisvorsitzende 

Rudolf Flaton, Bietigheim-Bissingen
Joachim Waßmer, Remseck

Schriftführer:
Roland Liebl, Marbach

Pressereferentin:
Britta Steinmetz, Pleidelsheim

Internetbeauftragter:
Dr. Joachim Hofmann, Ludwigsburg

Vertreterin der berufstätigen Frauen:
Violetta Thierer, Ditzingen

Beisitzer:
Klaus Röse, Möglingen
Gerhard Schroth, Ludwigsburg
Jochen Geissler, Ludwigsburg

Delegierte zur CDA-Bezirkstagung:
Lothar W. Kalmbach
Rudolf Flaton
Joachim Waßmer

Herbert Sinn beglückwünschte den
neuen Vorstand zu seiner Wahl und
wünschte für die kommende Amtszeit
gutes Gelingen. Anschließend ergriff er
zum Thema „Neue Wege der Vermö-
gensbildung in Arbeitnehmerhand“
das Wort. Die gesetzliche Rente werde
in absehbarer Zeit, so Herbert Sinn, nur
noch eine Grundversorgung darstellen.
Aus Sicht der künftigen Rentner müsse
diese Basisrente durch eine sichere ka-
pitalgedeckte Altersversorgung, die ste-
tig und risikofrei anwächst, ergänzt
werden. Viele Arbeitnehmer hätten die-
ses Problem aber noch nicht für sich er-
kannt. Wichtig sei, das Thema mög-
lichst frühzeitig anzugehen, um nicht
später durch sehr hohe  Beiträge über
Gebühr belastet zu werden. Ob man
sich letztendlich außer der Sozialversi-
cherung und ggf. Betriebsrente für eine
„Riester-Rente“ oder das klassische Ka-
pitalansammeln entscheide, müsse
jeder für sich selbst entscheiden. Wich-
tig sei jedoch, dass man sich vor einer
Entscheidung gründlich informiere. Ver-
anstaltungen, nicht nur speziell zu die-
sem Thema, wird die CDA demnächst
anbieten. Britta Steinmetz

CDA-Kreisvorsitzender
im Amt bestätigt
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Für grundlegende Änderungen beim
Arbeitslosengeld II (ALG II) spricht sich
die Mittelstandsvereinigung (MIT) im
Landkreis Ludwigsburg aus. „Die Lei-
stungen beim ALG II stellen einen fakti-
schen Mindestlohn dar, der über den
Marktlöhnen liegen kann. Der Anreiz für
Arbeitslose ist daher zu gering, einer Be-
schäftigung nachzugehen“, so MIT-Vor-
sitzender Dr. Georg Zinger. Die MIT unter-
stütze den Aufruf verschiedener Verbän-
de und Wohlfahrtsorganisationen für
eine Überarbeitung des Leistungssys-
tems. „Wir wollen beim Regelsatz von
345 Euro keine Veränderung. Für uns gibt
es aber Handlungsbedarf bei den Zu-

satzleistungen. So erhalten ALG II-
Empfänger die Wohnkosten und die 
Sozialversicherung vom Staat bezahlt.
Addiert man diese Leistungen zusam-
men, muss ein Arbeitnehmer bereits
über 1600 Euro brutto verdienen. Hier
fehlt eindeutig der Anreiz, einen Job 
anzunehmen“, so MIT-Chef Zinger. Der
Abstand zwischen Arbeitslosengeld und
Arbeitslohn sei zu gering. 

Nach Ansicht der MIT werde man so die
strukturelle Arbeitslosigkeit insbeson-
dere bei gering Qualifizierten nicht ver-
ringern können. „Im Gegenteil: Jeder Ge-
ringverdiener muss sich ja fragen,

warum er für fast das gleiche Geld jeden
Morgen aus dem Haus geht“, befürchtet
Zinger. „Unser Leistungssystem muss
auf Dauer finanzierbar sein. So kommt
es den Menschen zu Gute, die auf Hilfe
angewiesen sind. Es darf aber nicht sein,
dass Faulheit staatlich entlohnt wird.“
Die MIT appelliere daher an die große
Koalition, eine offene Diskussion über
Änderungen zuzulassen, die frei von
Ideologien und Vorurteilen ist. „Wir
brauchen weder eine pauschale Verur-
teilung aller ALG II-Empfänger noch eine
Tabuisierung der berechtigten Anregun-
gen der Verbände“, fordert Georg Zinger.

Armin Maschke

• Mittelstandsvereinigung
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Änderungen beim Arbeitslosengeld II
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Beim diesjährigen Kreisparteitag der
CDU in Markgröningen stellte die Frau-
enunion Kreis Ludwigsburg den Antrag,
die CDU Baden-Württemberg und die
CDU-Landtagsfraktion aufzufordern,

die gesetzlichen Rahmenbedingungen
für die Einführung der verpflichtenden
Teilnahme der Eltern an den Elterna-
benden der allgemeinbildenden Schu-
len zu schaffen. 

Die Vorsitzende der Frauenunion Kreis
Ludwigsburg, Regionalrätin Elke Krei-
ser, begründete den Antrag mit den
Klagen der Schulen, dass immer weni-
ger Eltern an den Elternabenden teil-
nehmen und dadurch die Zusammenar-
beit zwischen Eltern, Lehrern und
Schülern teilweise gestört sei bzw.
nicht stattfinde, was enorme Auswir-
kungen auch auf den schulischen Erfolg
von Kindern haben könne. 

Weiter führte sie aus, dass das Recht
und die Pflicht der Eltern, an der schuli-
schen Entwicklung ihrer Kinder mitzu-
wirken, im Schulgesetz Baden-Würt-
temberg verankert sei. Um diese Mit-
wirkung zu institutionalisieren, würden
mindestens zwei Elternabende pro
Schuljahr durchgeführt. Mit der Ein-
führung des neuen Bildungsplanes im
Jahr 2004 wurde die Teilhabe der Eltern
sogar ausgeweitet, was ebenfalls im
Schulgesetz verankert sei. Deshalb sei
es erforderlich, die Eltern notfalls zu
verpflichten, an den Elternabenden
teilzunehmen.

Dieser Antrag wurde kontrovers disku-
tiert, aber schließlich mit einer Mehr-
heit von 63 gegen 52 Stimmen ange-
nommen.

Schulsozialarbeit
so wichtig wie nie

Die Frauenunion Kreis Ludwigsburg
beklagt weiter den Ausstieg des Landes
aus der Finanzierung der Schulsozialar-
beit. Dies brachte Ingeborg Choeb,
stellvertretende Vorsitzende der Frau-
enunion Kreis Ludwigsburg und Mit-
glied im Vorstand der Frauenunion Be-
zirk Nordwürttemberg, anlässlich einer
Tagung der Frauenunion Nordwürttem-
berg zur Sprache. Der Wegfall dieser

Frauen Union •
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Frauen Union fordert verpflichtende 
Teilnahme der Eltern am Elternabend
Ausstieg des Landes aus der Finanzierung der Schulsozialarbeit
stellt kommunale Schulträger vor weitere finanzielle Belastungen



Landesmittel belaste die Haushalte der
kommunalen Schulträger zusätzlich.

Das erklärte Ziel der neuen Landesre-
gierung ist es, Baden-Württemberg zu
einem „Kinderland“ zu machen, in dem
jedes Kind eine adäquate Erziehung
und Bildung erhalten soll. In Fällen, in
denen Kinder nur eine unzureichende
familiäre Betreuung und Erziehung ge-
nießen, stellt die Schulsozialarbeit ein
anerkanntes, bewährtes und unver-
zichtbares Mittel dar, diese sozialbe-
dingten Benachteiligungen aufzuheben
oder zu reduzieren. 

Nicht selten ersetzen diese Einrichtun-
gen den betroffenen Schülerinnen und
Schülern die fehlende Betreuung nach
Unterrichtsschluss. Sie bieten einen
warmen Mittagstisch, Hausaufgabenbe-
treuung und Freizeitgestaltung mit Spie-
len, Gesprächen und sozialen Kontak-
ten, es wird soziale Kompetenz vermit-
telt und Gewaltprävention praktiziert. 

Deshalb ist es wünschenswert, dass
sich die Landesregierung zu ihrer Ver-
antwortung für alle Kinder im Land be-
kennt und die Streichung der Mittel
durch eine angemessene Förderung in
diesem Bereich ersetzt.

Schulsozialarbeit an der
Uhlandschule Ludwigsburg

Von einer erfolgreichen Schulsozialar-
beit in Ludwigsburg konnte sich die
Frauenunion Kreis Ludwigsburg kürz-
lich beim Besuch des „Saftladens“, der
Ganztages-Betreuungseinrichtung der
Uhlandschule/Haupt- und Werkreal-
schule, überzeugen. 

Der Sozialarbeiter, Florian Wörz, führ-
te durchs Haus, das die Schüler in Ei-
genregie und mit Unterstützung von
Ludwigsburger Handwerkern mit Farbe
und Pinsel und mit gespendetem Mobi-
liar nach ihren Vorstellungen gestaltet
haben. Täglich nehmen ca. 60 Schüle-
rinnen und Schüler der Klassen fünf bis
zehn die Angebote im „Saftladen“ in
Anspruch. Hier können sie nach dem
Mittagessen ihre Hausaufgaben erledi-

gen und ihre Freizeit gestalten. Florian
Wörz wird derzeit von zwei Teilzeit-Prak-
tikantinnen, die allerdings von Kürzun-
gen betroffen sind, unterstützt. 

Schulsozialarbeit kann nur dann er-
folgreich sein, wenn Schulleitung und
das Lehrerkollegium konstruktiv und
vertrauensvoll mit dem Schulsozialar-
beiter zusammenwirken. Schule und
Schulsozialarbeiter sehen sich als
Team, die das gemeinsam erarbeitete
Konzept während des Unterrichts und
in der Nachmittagsbetreuung konse-
quent umsetzen und sich regelmäßig
darüber austauschen. Nur so kann eine
positive Lernatmosphäre und ein fried-
liches Miteinander erreicht werden.
Auftretende Konflikte werden gemein-
sam mit den Betroffenen gelöst. Falls
notwendig, können auch andere Ko-
operationspartner oder das Jugendamt
einbezogen werden.

Der Schulleiter der Uhlandschule,
Rektor Stefan Kunze, berichtete, dass
75 Prozent von derzeit 250 Schülerin-
nen und Schülern aus ca. 25 Nationen
der ganzen Welt stammen. Wenn so
viele unterschiedliche Kulturen aufein-
andertreffen, werden hohe Anforderun-
gen sowohl an die Lehrer als auch an
die Schülerinnen und Schüler gestellt.
Da ist es von großem Vorteil, an der Uh-
landschule in relativ kleinen Klassen

unterrichten zu können. Auf den Be-
such der Eltern bei Elternabenden an-
gesprochen, gab Schulleiter Stefan
Kunze zu verstehen, dass die Teilnahme
der Eltern zu wünschen übrig lasse und
er sich eine Verpflichtung der Eltern vor-
stellen könne. Wünschenswert wäre
auch, einen verbindlichen Standard für
die Schulsozialarbeit an allen Schulen
zu schaffen.

Elke Kreiser bedankte sich im Namen
aller Teilnehmer für diesen umfassen-
den Überblick über die Arbeit an der
Uhlandschule. Ingeborg Choeb 

w w w . c d u - l u d w i g s b u r g . d e

• Frauen Union
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Im barocken Schloss Ludwigsburg präsentiert sich 
im Jubiläumsjahr ein Programm der Meisterklasse

EEddllee RRöösssseerr lleeiitteenn eeiinn nneeuueess PPrroo--
ggrraammmm ddeerr SSoonnddeerrffüühhrruunnggeenn iimm JJuu--
bbiillääuummssjjaahhrr „„220000 JJaahhrree KKöönniiggrreeiicchh
WWüürrtttteemmbbeerrgg““ eeiinn.. DDiiee PPrräässeennttaattiioonn ddeess
nneeuueenn PPrrooggrraammmmss bbeeggaannnn bbeerreeiittss iimm
EEhhrreennhhooff mmiitt eeiinneerr KKöössttlliicchhkkeeiitt ffüürrss
AAuuggee:: EEiinnee ssttiilleecchhttee KKuuttsscchhee mmiitt WWüürrtt--
tteemmbbeerrggeerr PPffeerrddeenn ssttiimmmmttee mmiitt „„HHeerrzz
uunndd HHuuff““ aauuff ddaass nneeuuee PPrrooggrraammmm eeiinn..
DDaass bbeerreeiittss iinn ddeenn lleettzztteenn JJaahhrreenn sseehhrr
eerrffoollggrreeiicchhee FFüühhrruunnggsspprrooggrraammmm ddeess
LLuuddwwiiggssbbuurrggeerr SScchhlloosssseess llääddtt ffüürr 22000066
mmiitt wweeiitteerreenn iinntteerreessssaanntteenn TThheemmeenn aauuff
eeiinneenn BBeessuucchh iinnss SScchhlloossss eeiinn.. 

Das Sonderführungsprogramm des
Schlosses Ludwigsburg kann sich sehen
lassen – denn es ist das umfangreichste
Programm aller Schlösser Baden-Würt-
tembergs. Und so findet sich auch für
jeden Neugierigen, der sich auf die Spu-
ren vergangener Zeiten entführen lässt,
in allen Nischen und Winkeln des
Schlosses Geschichte(n) barocker und
klassizistischer Art vom Feinsten. Selbst
zu ganz verrückten Zeiten wie morgens
um sechs Uhr war die „Lerchen-
führung“, eine neue Sonderführung im
Juni, komplett ausgebucht. Neue Ele-
mente bringen dieses Jahr auch Führun-
gen für Blinde und Sehbehinderte und
fremdsprachige Führungen sowie Kin-

der in das Angebot ein. Für das Sonder-
führungsprogramm haben sich bereits
im letzten Jahr 26.000 Besucher interes-
siert. Auch von den Kleinsten stöbern
18.000 Prinzen und Prinzessinnen um
die Wette in eigenen Kinderführungen
im Schloss nach Geheimnissen. 

An den attraktiven Sonderführungen
nehmen 17 Prozent aller Besucher teil
und insgesamt sehen sich das Schloss
jährlich ca. 260.500 Menschen an. Kein
Wunder, dass die Auswahl an Kultur-
häppchen vom Feinsten sind. Das weiße
Gold und dessen Verwandtschaft, eroti-
sche Gemälde in der Bildergalerie,
Führungen mit Lerchengezwitscher in
Königs privatem Garten oder auch Kö-
nigliche Pferdegeschichten werden von
den Referenten einfühlsam und mit
Esprit und Charme präsentiert. Die inni-
ge Beziehung der Regenten zu ihren
edlen Rössern, als Begleiter in gefährli-
chen Schlachten und schmückende Ju-
welen bei höfischen Festen, werden die-
ses Jahr erstmalig im Rahmen der Son-
derführung „Mit Herz und Huf – Königli-
che Pferdegeschichten“ sichtbar ge-
macht. Am 29. Oktober 2006 werden
bei dieser Führung auch witzige Ge-
heimnisse gelüftet. Hofmechanikus
Schwitzgäbele erfand mit typisch
schwäbischer Tüftelei eigens für den fül-

ligen König Friedrich einen Flaschenzug.
Dank dieser Erfindung brachte er Maje-
stät das Glück der Erde näher – das sich
ja bekanntlich auf dem Rücken der Pfer-
de befindet. 

Die Beliebtheit am Sonderführungs-
programm hält laut Ulrich Krüger, Leiter
der Schlossverwaltung, ungebrochen
an. Auf der Beliebtheitsskala ganz oben
stehen nach wie vor die Kostümführun-
gen. „Nur während der Fußball-WM“,
meinte Ulrich Krüger, „ließen die
Schlossbesucher etwas auf sich warten.
Die Menschen hatten wohl mehr Lust
auf das Runde im Eckigen als auf ba-
rocke Erlebnisse!“ 

Aber der Sommer ist ja noch nicht vor-
bei und das Schloss lockt noch mit jeder
Menge Ereignisse. Vor allem die Festver-
anstaltung am 29. September 2006 im
Schlosstheater mit dem Titel: „Napole-
on kommt – was nun?“ verspricht eben-
falls ein absolutes Highlight im Ju-
biläumsjahr zu werden. Wer Lust auf
Neues und Unentdecktes im Schloss be-
kommen hat, kann sich das Sonder-
führungsprogramm bei der Schlossver-
waltung Ludwigsburg Tel.Nr. 07141-
182004 anfordern oder ganz schnell
übers Netz neueste Informationen unter
www.schloss-ludwigsburg.de einsehen. 

Anette Mezger

Kutschen und historische Gewänder gehören zum Sonderführungsprogramm 2006. Württemberger Füchse wurden von
Anette Mezger stilecht präsentiert. Foto: Zeller

Aus der Region •

Seite 12
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Zu einem Meinungs- und Positions-
austausch trafen sich Vertreter der
CDU-Fraktion der Region Verband Stutt-
gart mit dem BUND im Kreis Ludwigs-
burg. Auf der Agenda standen Themen
wie Flächenverbrauch und Zersiedelung
der Landschaft. 

Konsens zwischen beiden Parteien
bestand darin, nach Möglichkeit die In-
nenentwicklung in den Städten und Ge-
meinden vor die Außenentwicklung zu
setzen und so konsequent auch
Baulücken anzugehen. Gleichzeitig war
man übereinstimmend der Auffassung,
dass Siedlungsentwicklungen dort ent-
stehen sollen, wo auch die verkehrli-
chen Voraussetzungen, also insbeson-

dere entlang der Entwicklungsachsen,
gegeben sind. Auch die Unterschiede
wurden in dem Gespräch deutlich.
Während nach Auffassung der Vertreter
des BUND beim Straßenbau das Maß
der Dinge erreicht sei, setzt die CDU-Re-
gionalfraktion auf den Ausbau in Form
von leistungsfähigen Trassen. Nach
Auffassung der CDU ist eine Aneinan-
derreihung bloßer Umgehungsstraßen
keine Antwort auf die regionalen Ver-
kehrsanforderungen der Zukunft. 

Sowohl die Stärkung des ÖPNV – z. B.
der Ausbau der Infrastruktur des S-
Bahn-Netzes (Ausbau der S 60 oder die
Verlängerung der S 1 bzw. S 40 Mar-
bach-Backnang) – als auch Verbesse-
rungen im Angebot – genannt sei hier
die bessere Anbindung des Flughafens
und der künftigen Landesmesse – sind
das eine, notwendige Straßenbaupro-
jekte dürfen zum anderen aber nicht
vernachlässigt werden. 

Nach allen Erkenntnissen ist die Frage
der Mobilität das Standortrisiko Num-
mer eins für unsere regionale Wirt-
schaft. Hier sieht die CDU-Regionalfrak-
tion dringenden Handlungsbedarf.

Elke Kreiser

In vielen Bereichen 
Gemeinsamkeiten mit dem BUND
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In den letzten Wochen, in denen sich
das ganze Land auf die  Fußballwelt-
meisterschaft vorbereitete, herrschte
auch hier in Berlin geschäftige Betrieb-
samkeit, um pünktlich zum Start des
Großereignisses dem Austragungsort
des Finalspiels den letzten Schliff zu
verpassen. Auch bei uns spiegelt sich
dieses Engagement in der Arbeit an
wichtigen Reformprojekten wider. Ver-
trauen und Verlässlichkeit sind hierbei
nicht nur beim Mannschaftsspiel, son-
dern auch in unserer Politik von größter
Wichtigkeit. Wir wollen uns der „Welt zu
Gast bei Freunden“ als optimistisches,
zukunftsfähiges und offenes Land prä-
sentieren und dazu tragen sowohl die
Politik als auch die Bürger ihren Teil
bei. Es liegt an uns allen, positive Sig-
nale zu setzen und unser Land nach
innen und nach außen gut zu vertreten.

In der Außenpolitik wird dies in dieser
Weise weiterhin erfolgreich praktiziert.
So setzt Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel auch bei ihren jüngsten Reisen
wichtige Akzente. Während ihres Auf-
enthalts in der Volksrepublik China
kamen nicht nur bedeutende wirt-
schaftliche Punkte zur Sprache, auch
das Thema „Menschenrechte“ wurde in
den Mittelpunkt gestellt. Im Unter-
schied zur Vorgängerregierung, die sich
mit öffentlicher Kritik zur Menschen-
rechtssituation in China zurückgehal-
ten hat, signalisierte Frau Merkel durch
Treffen mit Vertretern von Menschen-
rechtsvereinigungen und dem katholi-
schen Bischof Aloysius Jin, dass China
in Bezug auf unveräußerliche Rechte
wie Religionsfreiheit noch beachtliche
Fortschritte machen muss. Dabei sieht
sie es durchaus als Aufgabe ihrer Re-
gierung an, „Mut zu kritischen Tönen“
zu zeigen. Durch dieses Zusammentref-
fen zeigt die Bundeskanzlerin, dass sie
das nötige Fingerspitzengefühl besitzt,
um sowohl ein freundschaftliches Ver-
trauensverhältnis und dynamische

wirtschaftliche Beziehungen aufzubau-
en, als auch offen und ehrlich dort Kri-
tik üben zu können, wo es nötig ist.
Dies kam auch schon in ihrer ersten
USA-Reise zum Ausdruck, wo sie sich
nicht scheute, die Situation der Gefan-
genen in Guantánamo anzusprechen.
Gleichzeitig ist es ihr gelungen, die Be-
ziehungen Deutschlands zu den USA
maßgeblich zu verbessern. 

Ein weiterer außenpolitischer Fokus
wird in den nächsten Wochen im Rah-
men der EU-Erweiterung auf dem Bei-
tritt Bulgariens und Rumäniens liegen.
Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion be-
grüßt, dass Bulgarien und Rumänien
auf ihrem Weg in die Europäische Union
Fortschritte gemacht haben. Gleichzei-
tig haben wir aber auch erkannt, dass
immer noch gravierende Defizite beste-
hen und diese Länder sich weiterhin
um deutliche Fortschritte bemühen
müssen, vor allem in den Bereichen der
inneren Sicherheit, der Justiz und der
organisierten Kriminalität. 

Innenpolitisch setzen wir auch weiter-
hin auf Beständigkeit und Verlässlich-
keit unserer Politik. Wie im Wahlkampf-
programm angekündigt, haben wir uns
zur Senkung der Lohnnebenkosten für
eine Erhöhung des Mehrwertsteuersat-
zes entschlossen. Uns ist bewusst,
dass es sich hierbei um einen schmerz-
haften Einschnitt handelt; ein Ein-
schnitt, der jedoch nötig ist, um
Deutschland wieder zukunftsfähig zu
machen und wirtschaftlich weiter voran
zu bringen. Es bleibt Ziel unserer Poli-
tik, eine umfassende Strategie für mehr
wirtschaftliches Wachstum zu ermögli-
chen. 

Eine Unternehmenssteuerreform, die
unser Steuerrecht vereinfacht, und eine
nachhaltige Gesundheitsreform stehen
jetzt auf der Tagesordnung. Das neue
Sechs-Milliarden-Euro-Programm für
Forschung und Entwicklung bedeutet

Wachstumspolitik, denn die Förderung
von technologischer Innovation ist
Grundlage für Wirtschaftswachstum
und Wettbewerbsfähigkeit in Deutsch-
land. Eine Förderung von wirtschaftlich
entscheidenden Technologien kann di-
rekt in einen Marktvorteil für Unterneh-
men umgewandelt werden. 

Erfreulicherweise wirkt sich das wie-
der zunehmende Vertrauen der Bürger
in die Politik auch in wirtschaftlichen
Zahlen aus. Das Bruttoinlandsprodukt
ist im ersten Vierteljahr um 0,4 Prozent
im Vergleich zum Vorquartal gestiegen
und wird nach Ansicht führender Wirt-
schaftsinstitute das höchste Wachs-
tumstempo seit 2000 erreichen kön-
nen. Zudem konnte die Zahl der deut-
schen Exporte im Vergleich zum Vorjahr
um 18 Prozent gesteigert werden. Wei-
terhin sind positive Entwicklungen bei
der Anzahl der Ausbildungsplätze zu
verzeichnen. Zur Zeit gibt es fast
100.000 neue Lehrstellen, was einem
Zuwachs von 2,3 Prozent gegenüber
dem Vorjahr entspricht. 

Vor diesem Hintergrund wird es Aufga-
be unserer Politik sein, das Vertrauen
der Bürger durch das Verabschieden
weiterer Reformen zu stärken und dafür
zu sorgen, dass nach der Fußballwelt-
meisterschaft die Anstrengungen zur
Erneuerung Deutschlands noch ent-
schiedener fortgeführt werden. 

Reformprojekte vorangetrieben
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• Pferdemarkt 2006
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Startschuss ins Jubiläumsjahr: 
60 Jahre CDU Stadtverband Ludwigsburg
Impressionen vom Pferdemarktumzug 2006
(weitere Bilder auf www.cdu-ludwigsburg.de)

Startschuss ins Jubiläumsjahr: 
60 Jahre CDU Stadtverband Ludwigsburg
Impressionen vom Pferdemarktumzug 2006
(weitere Bilder auf www.cdu-ludwigsburg.de)
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Think Big
Sommerzeit – drei, maximal vier Mo-

nate, meist ohnehin durchwässert, an
denen die Region und die Stadt einmal
tief durchatmen, die Seele baumeln las-
sen, die Dinge lockerer sehen könnte...

Die FIFA-WM, das größte Sportspekta-
kel, das wir jemals in Deutschland hat-
ten und auf unabsehbare Zeit zunächst
mal gehabt haben, ist gerade vorbei.
Doch was lese ich in der „Welt“: Die Re-
gion und hier speziell die WM-Stadt
Stuttgart macht ihrem Ruf alle Ehre:
Bands, die auf ihren Lautstärkepegel
achten müssen, sonst könnte ja Anna
Schäufele in Kaltental nachts aus dem
Bett hageln.

Es lebe das Klischee!

Feste, jährlich auf historischen Markt-
plätzen veranstaltet: Ein Riesenauf-
wand, bis für die Dauer eines halben
Tages alles aufgebaut ist. Kaum wird
das erste Bier frisch gezapft, schon wird
man vom Vereinsmeier unhöflich darauf
aufmerksam gemacht, dass jetzt
Schluss sei – schließlich regne es ja und
wenn man nicht gehe, könne man ja
eine Ladung Regenwasser aus der Zelt-
plane über die Klamotten haben!

Ein Witz? Nein letztes Jahr so auf dem
Ludwigsburger Marktplatzfest passiert!

Der geneigte Beobachter fragt sich:
Warum kriegen die legendären Feste in
Waiblingen oder Backnang das über
mehrere Tage besser in den Griff? Weil
es nicht von Freiwilligen in Vereinen Täti-
gen ausgerichtet wird?

Stimmt – vielleicht die bessere Alter-
native!

Wenn man etwas anpackt, dann kann
man es auch richtig machen.

Begibt man sich zur Sommerzeit in das
einzige Freibad dieser Stadt, läuft vor
acht Uhr, außer an einem Tag, nichts:
Montags gar erst um zehn. 

Woanders, z.B. in Heilbronn, läuft es
anders: Jeden Tag von sechs bis 20 Uhr
geöffnet.

Will man am Wochenende in das kühle
Nass, kann es einem in Hoheneck pas-
sieren, dass das Schwimmerbecken den
halben Tag für ein Wasserballspiel ge-
sperrt ist. Stört man die Sportskamera-
den bei der Vorbereitung fürs Spiel, weil
man noch ein wenig plantscht, schallt
einem ein rüdes „raus da“ entgegen.

Der Eintritt wird dennoch gerne in voller
Höhe genommen.

Sicher ein schöner Sport; für jemand,
der aber „nur“ ins Freibad will, nicht
unbedingt so interessant.

Nur einige, zugegeben banale Beispie-
le. Vielleicht sind wir in dieser Region
auch deswegen so erfolgreich, weil man
hier alles ein wenig enger sieht, weil
nicht auf einmal anders sein kann, was
immer so war und weil bei jedem An-
satz, die Dinge etwas großformatiger
anzugehen, die Schar der Unkenrufer
groß ist.

Dabei hat die Stadt und die Region
Großartiges geleistet und deswegen
auch Besseres verdient.

Wir können gespannt sein, wie die
nächsten Projekte angegangen werden
und auf welche Resonanz das dann
stößt.

Mit der geplanten Multifunktionshalle
steht ja bereits die nächste Prüfung vor
der Tür – Think Big, Ludwigsburg!

Die letzte Seite •

Post Scriptum -
oder: was am Ende übrig bleibt
von Peter Schmid
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an dieser Stelle finden Sie den Beitrag
der Gemeinderatsfraktion zu aktuellen
Themen der Stadt. In den letzten Aus-
gaben habe ich Ihnen aus der Frakti-
onsarbeit berichtet.

In der Fraktion pflegen wir einen ko-
operativen Arbeitsstil. In loser Folge
werden in den nächsten Treffpunkt-Aus-
gaben einige Fraktionskollegen ihre
Schwerpunkte in der Gremienarbeit
vorstellen.

Als erster in dieser Reihe beschreibt
Ihnen Stadtrat Reinhold Noz die Dis-
kussion zur Entwicklung eines Gesamt-
verkehrskonzepts. Nehmen Sie sich die
Zeit, sich in dieses spannende Thema
einzulesen.

Ihr

Dr. Thomas Lang 

Treffpunkt

CDU-Fraktion im Ludwigsburger Gemeinderat
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Liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,
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Verkehrsentwicklungsplan in der Warteschleife
Am 6. November 1996 beschloss der

Bauausschuss, eine Vorstudie zu einem
gesamtstädtischen Verkehrsentwick-
lungsplan in Auftrag zu geben, um eine
Klärung der Ziele einer künftigen
Verkehrsplanung zu ermöglichen. Am 3.
November 2000 wurde mit der Mehr-
heit der CDU und der Freien Wähler das
Szenario Trend für die weitere Verkehrs-
planung zugrunde gelegt. Folgende
Straßenplanungen wurden erörtert und
mit Schätzkosten hinterlegt (Stand 15.
Juli 2002): Westrandstraße/25 Millio-
nen Euro, Bahntrasse/25 Millionen
Euro, Riedgrabentunnel/25 Millionen
Euro, Tunnel B 27 Frankfurter Straße/90
Millionen Euro, Tunnel B 27 Schloss-
straße/34 Millionen Euro, Ostrand-
straße/6 Millionen Euro, Südrand-
spange/12 Millionen Euro. 

Das Rad- und Fußwege-Zielnetz 2010
wurde als Verkehrsentwicklungsplan

am 3. Juli 2003 vom Bauausschuss be-
schlossen und dient als Grundlage für
weitere räumliche Gestaltungsvorschlä-
ge. Am 5. Februar 2004 beschloss der
Bauausschuss die Tempo-30-Zonen um
das Vorfahrtstraßennetz für Ludwigs-
burg. Mit dem Beschluss über das Bus-
konzept 2002 hat der Bauausschuss
am 10. Oktober 2002 weitere Verbesse-
rungen für den Busverkehr in Ludwigs-
burg in die Wege geleitet. 

Bisher gab es nun eine Gemeinderats-
klausur am 15. und 16. Oktober 2004,
eine Auftaktveranstaltung zum Stadt-
entwicklungskonzept am 7. Juni 2005,
eine Zukunftskonferenz vom 23. bis 25.
September 2005, eine Zukunftskonfe-
renz am 31. März und 1. April 2006, ver-
schiedene Sitzungen des ins Leben ge-
rufenen Verkehrsbeirats und eine Ge-
meinderatsklausur am 12. und 13. Mai
2006. Viele Beratungen, Besprechun-

gen, viele Gutachten und Entwurfsvor-
schläge – und beschlossen ist bis
heute nicht viel.

Im innerstädtischen Bereich könnten
sich Mehrheiten abzeichnen für eine
Verkehrsführung im Schulcampus, in
der Verkehrsführung Myliusstraße/
Bahnhofstraße, aber schon beim Be-
reich Schillerstraße/Schillerplatz/Ar-
senalstraße gibt es keine erkennbaren
Mehrheiten. 

Die Probleme dabei sind: Wie wird die
Schillerstraße beurteilt? Als Er-
schließungsstraße oder als Einkaufs-
traße? Wie werden der Bus- und der In-
dividualverkehr auf dem Schillerplatz
geführt? Wie kann es ermöglicht wer-
den, dass von der Arsenalstraße links
in die Wilhelmstraße abgebogen wer-
den kann und von der Wilhelmstraße
links in die Körnerstraße? Wie können
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wir den Radweg gestalten, um aus allen
Richtungen gefahrlos zum Innenstadt-
Schulcampus zu kommen?

Einig ist man sich im Gemeinderat,
dass es ein gut erschlossenes Radwe-
genetz geben soll, das aber nicht den
Individualverkehr zur Innenstadt so be-
hindert, dass die Kunden, die mit dem
Auto kommen, wegbleiben.

Zu den ganzen Überlegungen der Ver-
kehrsplanung kam dann noch das
Thema Feinstaub und Überschreitung
der Grenzwerte an verschiedenen 
Messpunkten in Ludwigsburg hinzu.
Hier hat die CDU-Fraktion schon im Vor-
feld mit der Vorlage 057 von 2003 rea-
giert, die vorsieht, die Strombergstraße
zu realisieren. Außer Planungsentwür-
fen gab es nichts, was bis jetzt von der
Verwaltung vorgelegt wurde. 

In einem gemeinsamen Antrag der
CDU-Fraktionen Ludwigsburg und Korn-
westheim wurde am 7. Juli 2005 der An-
trag eingebracht, die Eisenbahnstraße
von Ludwigsburg an die Westumfah-
rung Kornwestheim anzuschließen, mit
einer Querverbindung an die B 27
Anschlussstelle Kornwestheim Nord.
Beim Einbringen dieses Antrags im
Bauausschuss in Ludwigsburg gab es
in allen anderen Fraktionen nur Beden-

kenträger, sodass nur ein Fragment des
eingereichten Antrags übrig blieb.

Ähnlich ging es uns mit unserem Be-
streben, eine Ostumfahrung über die
Waiblinger Straße zu erreichen. Auch
dort gab es nur Bedenkenträger und
eine Realisierung liegt in weiter Ferne.

Die CDU-Fraktion ist in vielen Berei-
chen Vorkämpfer, doch oft fehlen die
Mehrheiten. So wurde mit dem Antrag
647 aus 2000 ein hydrologisches Gut-
achten für den Bau eines Favoritepark-
tunnels beantragt und mit der Vorlage
469 aus 2000 die Auswirkung auf die
Verkehrsverbesserung in Eglosheim.
Mit dem Antrag 053 aus 2004 hat die
CDU beantragt, die Radweger-
schließung über die Schlieffenstraße zu
sichern und dies im Bebauungsplan
Fromannkaserne festzuschreiben. Dies
wurde von der Verwaltung bei der Auf-
stellung des Bebauungsplans ver-
säumt, sodass eine Verwirklichung in
absehbarer Zeit nicht möglich ist. Mit
dem Antrag 664 aus 2000 hat die CDU
beantragt, eine Planungsrate für eine
Westrandstraße einzustellen. Auch
dafür gibt es noch keine eindeutige Pla-
nung und Mehrheit.

Genügend offene Baustellen, genü-
gend Klärungspunkte, bei denen noch
die Hinterlegung von Kosten und Nut-
zen fehlt, um beurteilen zu können,
welches die beste Verkehrsentwicklung
für die Zukunft unserer Stadt ist.

Es wird darüber nachgedacht, die Au-
tobahnauffahrt Ludwigsburg Süd zu
verlegen, die Autobahn auf acht Spuren
auszubauen, eine Westrandstraße zu
projektieren, ohne konkrete Vor-
schläge, wie die schon stark durch Lärm
und Feinstaub belasteten westlichen
Grenzen der Stadt Ludwigsburg mit
ihrer Besiedlung geschützt werden kön-
nen. Auch alte Baustellen werden wie-
der aufgemacht, um so eine Verlänge-
rung der Stadtbahn von Remseck bis
Markgröningen zu untersuchen, ohne
dass eine Einigung über die Kostenver-
teilung erkennbar ist.

Seit vielen Jahrzehnten wird in Lud-
wigsburg über eine Verkehrskonzeption
geredet, beschlossen und wieder ver-
worfen. Wir müssen endlich zu vernünf-
tigen Ergebnissen und Beschlüssen
kommen, um dann auch die entspre-
chenden Förderanträge stellen zu kön-
nen, Projekte mit Prioritäten versehen
und diese nacheinander abarbeiten.
Dazu benötigen wir eine breite Mehr-
heit im Gemeinderat, da viele Projekte
sicherlich viele Jahre bis zur Umsetzung
unterstützt werden müssen. Und gera-
de an dieser Einigkeit fehlt es bei den
großen Parteien im Gemeinderat. Die
ehrgeizigen Pläne der Verwaltung, bis
Mitte 2006 zu einem mehrheitlichen
Beschluss zu kommen, scheinen nicht
haltbar zu sein. 

Wir müssen auch daran arbeiten, ge-
rade im Bereich der Mobilität konkrete
Beschlüsse zu fassen und nicht nur als
Vision darzustellen. Wir müssen uns
einig werden, wie wir in der Innenstadt
den Verkehr führen wollen. Wir müssen
Lösungen suchen, den Verkehr auf den
Haupttrassen B 27/Schwieberdinger
Straße/Friedrichstraße in den Griff zu
bekommen, wir müssen uns nachhaltig
zur Nord-Ost-Umfahrung Stuttgart be-
kennen und diese massiv unterstützen.
Aber all dies kann nur nach vorne ge-
bracht werden mit konkreten, beschlos-
senen Plänen, bei denen wir die Aus-
wirkungen und die Kosten kennen.

Reinhold Noz

Aus der CDU-Fraktion •
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Die von der CDU schon
seit Jahren erfolgreich orga-
nisierte Fahrt über die Fel-
der, fand dieses Jahr in
Oßweil statt. Mit einer
landwirtschaftlichen Nutz-
fläche von fast 450 Hektar
gehört Oßweil zu einer be-
deutenden landwirtschaft-
lichen Produktionsfläche
im Kreis Ludwigsburg.

Ralf Siegmund, Vorsitzen-
der des Stadtverbandes
der CDU eröffnete die gut
besuchte Veranstaltung, zu
welcher Gäste aus dem
landwirtschaftlichen Be-
reich als auch interessierte
Bürger Oßweils gekommen
waren. Als Organisatorin der Felderrund-
fahrt freute sich Anette Mezger beson-
ders die Leitern des Landwirtschaftsam-
tes Ludwigsburg  Luise Pachali als auch
den stellvertretenden Vorsitzenden des
Bauernverbandes Ludwigsburgs Rainer
Häussermann sowie Gerhard Kohler, 
Leiter des Tiefbauamtes begrüßen zu
können. 

Modern ging es mit geländegängigen
Fahrzeugen durch eine wild romantische

aber dennoch landwirtschaftlich gut ge-
pflegt Kulturlandschaft Oßweils.
Während der Rundfahrt kam die gesam-
te landwirtschaftliche Themenpalette
zur Sprache, die den Teilnehmern der
Felderrundfahrt Stefan Renz, Leiter eines
landwirtschaftlichen Betriebes in
Oßweil, eingängig erläutern konnte. Das
Spektrum reichte vom Zustand der Wei-
zenbestände über die sinnvolle Ein-
führung des Ackerrandstreifens bis hin
zur Renaissance des Raps, aus dem bis

zu

40% Öl gewonnen wird und den man
sehr erfolgreich auch in Oßweil anbaut.
Die wiederentdeckte Kulturpflanze Raps
wird heute überwiegend im Rahmen von
regenerativen Energien z.b. zur Erzeu-
gung von Biodiesel genutzt. Nachwach-
sende Rohstoffe stellen auch an unsere
heimische Landwirtschaft zukünftig 
Herausforderungen.

Während der Felderrundfahrt führte
der Weg über das Seeholz hinunter zu

CDU Ludwigsburg informiert sich bei Felderrundfahrt
in Oßweil über landwirtschaftliche Themen
Dieses Jahr auf dem Hof der Familie Renz zu Gast

Anwesend waren u.a. v.l.: Stadtrat Ralf Siegmund, Gerhard Kohler (Leiter des Fachbereichs
Tiefbau und Grünflächen der Stadtverwaltung Ludwigsburg), Stadtrat Klaus Herrmann MdL
und Landwirt Stefan Renz.

Stefan Renz bemängelt die eingeschränkte Nutzung von
Feldwegen durch überhängenden Baumbewuchs bei öf-
fentlichen und privaten Grundtücken.

Die Initiative des Landesbauernverbandes „Landschafts-
rahmen“ zeigt den Wandel der Landschaft im Verlauf des
Jahres mit wechselnden Bildern.



w w w . c d u - l u d w i g s b u r g . d e

Aus der CDU-Fraktion •

Seite IV

dem idyllischen Haldenwald bis hinun-
ter an das Neckarufer. Ein wichtiges An-
liegen der Landwirte in Oßweil sind nach
wie vor die Zugwiesen, die im Rahmen
von Ausgleichsmaßnahmen renaturiert
werden sollen . Mit einer enormen Rena-
turierungsfläche von über 17 ha werden
hier deutliche Eingriffe für die Überle-
benschancen der tierhaltenden Betriebe
spürbar werden. Obwohl mit dieser Aus-
gleichsmaßnahme über Jahre hinweg
Baumaßnahmen im gesamten Stadtge-
biet unter Gesichtspunkten des Ökokon-
tos realisiert werden könnten, stößt die-
ses Vorhaben verständlicherweise bei
den Landwirten auf keine Gegenliebe.
Ein weiterer Kritikpunkt sind auch die
enormen Kosten für die Umwandlung
des Geländes in Millionenhöhe als auch
die Pflegekosten. Bislang wurden bei
allen Diskussionen von den zuständigen
Fachleuten die Pflegekosten verschwie-
gen. Weitere Aspekte der Felderrund-
fahrt waren auch noch Biotope, die gut
gemeint von Biologen angelegt wurden
aber in der Praxis leider nicht funktio-
nierten. Meistens sind sie eingetrocknet
oder die bestehenden heimischen
Pflanzbestände haben eigens angesäte
Wildkräuter wieder überwuchert. 

Anschließend fand auf dem Hof der Fa-
milie Renz ein zünftiges Vesper statt. Bei
dem anschließenden  landwirtschaftli-
chen Gespräch über die Belange der
Landwirte und den Zustand von Feld und
Flur fand ein reger Gedankenaustausch
statt.

Ein offenes Ohr hatten unter anderem
Vertreter der Stadtverwaltung, CDU-
Stadtverbandsvorsitzender Ralf Sieg-
mund, Landtagsabgeordneter Klaus Her-
mann sowie Fraktionsvorsitzender Dr.
Thomas Lang und die Stadtratskollegen
Thomas Lutz und Wolfgang Köhle.

Hierbei kamen spezifische Belange der
Landwirte in dem Ludwigsburger Stadt-
teil kamen zur Sprache. So wurde unter
anderem kritisiert, dass am Rande priva-
ter Grundstücke auf den Feldern der
Überhang von Gebüschen und Sträu-
chern nicht entsprechend gestutzt
werde.

Ebenso waren die

zahlreichen illegalen privaten Parties ein
Thema, die den Oßweilern Landwirten
schon lange ein Dorn im Auge sind.

Auch das Thema  „Renaturierung der
Zugwiesen“ kam zur Sprache; hier zeig-
ten sich die Landwirte mit dem Ansinnen
der Renaturierung so wie sie bislang ge-
plant ist nicht einverstanden.

Es wurde hart in der Sache diskutiert -
aber herzlich in der Art!  Unter diesen
Aspekten konnte nach dem gemütlichen
Teil die Veranstaltung mit einem herzli-
chen Dank an Familie Renz für ihre Gast-
freundschaft beschlossen werden. PS

Mit den Landwirten im Gespräch vor wunderbarer Felsen-
kulisse an den Zugwiesen v.l.n.r Wolfgang Köhle CDU
Stadtrat, Gerhard Kohler Leiter des Fachbereiches Tiefbau-
und Grünflächen Stadt Ludwigsburg, Hans Greiner Land-
wirt, Anette Mezger CDU Stadtteilausschuß-Mitglied,
Heinz Blumhardt Jäger und Jörg Merkle Landwirt . 

Im Gespräch mit dem CDU-Fraktionsvorsitzenden im Ge-
meinderat, Dr. Thomas Lang, und CDU-Stadtverbandsvor-
sitzenden, Stadtrat Ralf Siegmund, sowie den Stadträten
Klaus Herrmann MdL und Thomas Lutz.

Während der Fahrt mit Erläuterungen zur Wasserqualitätsverbesserung am
Neckarufer.


